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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelleüber Verwendung von

Waschmittel« in gewerbliche« Wäschereien.
Vom 3. August 1918.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse der
Reichsbekleidungsstelle vom 22. März(RGBl. S. 257) wird folgendes
bestimmt:

§ 1
Gewerbebetriebe, die auf das Waschen oder Bügeln gebrauchter

Web-, Wirk- oder Strickwaren für andere Personen gerichtet sind,
dürfen zur Behandlung der Wäsche die nachstehend verzeichneten
Stoffe — auch in Mischungen— nicht verwenden:

Aetzalkalien(Natriumhydroxyd, Kaliumhydroxyd, Aetznatron,
Aetzkali, Seifenstein, kaustische Soda, kaustisches Kali,
Natronlauge, Kalilauge),

Aetzkalk,
Mineralsäuren und deren sauere Salze (Bisulfat),
Alaun und andere Aluminiumsalze,
Natriumpersulfat,
Natriumsuperoxyd,
ferner Kalziumsulfat(Gips) und Magnesiumchloridals Be¬

standteile von Stärkeersatzmitteln.
Ausgenommen von dem Verbote des Absatzes1 sind solche

Waschmittel, deren Abgabe mit Zustimmung des Uebenvachungs»
ausjchusses der Seifenindustrie erfolgt und solche, deren Vertrieb für
Zwecke der Wäschereinigungvom Kriegsausschuß für pflanzliche
tierische Öele und Fette genehmigt ist.

Chlorbleichmittel dürfen nur in Form klarer Lösung verwandt
werden und müssen alsbald wieder aus der Wäsche entfernt oder
unschädlich gemacht werden. ». 82,Wenigstens ein Abdruck dieser Bekanntmachung in einer Mindest,
grüße von 30X10 Zentimeter und leicht leserlicher Schrift ist in jedem
der Behandlung der Wäsche dienenden Raum am Eingänge an
einer jedem Angestellten in die Augen fallenden, unbehindert zu-
gänzlichen Stelle anzubringen.

8 3
Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung zuwiderhandelt,

wird auf Grund der Vorschrift des 8 3 der Bundesratsverordnung
über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben diesen Strafen
kann auch die in § 3 der Bundesratsverordnung über Befugnisse
der Reichsbekleidungsstelle bezeichneten Nebenstrafen erkannt werden.

8 1
Die Bekanntmachung tritt am 3. August 1918 in Kraft.
Berlin, den3. August 1918. .

Reichsbekleidungsstelle.
Geheimer Mat Dr. B eu t l e r,

Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

. Den Nährmsttelselbstverforgernist auch gestattet, die ihnen
zustehenden Gerstenmengen zu Gerstenmehl verarbeiten zu lassen.
Falls diese Art der Verarbeitung gewünscht wird, müssen die be.
reits ausgestellten Mahlkarten an das Bürgermeisteramtdes Wohn¬
ortes zurückgegeben werden, damit die Umschreibung auf eine andere
Mühle erfolgen kann.

Die Herren Bürgermeister ersuchen wir, die Karten, die auf
Gerstenmehl umgeschrieben werden sollen, zu sammeln und hierher
einzusenden.

Rüdes heim  a . Rh„ den 22. Oktober 1918.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

DP.  Haag, 24. Okt . „Niews Büro " meldet aus
Washington:  Das Auswärtige Amt hat folgen¬
des veröffentlicht: *

Vom Staatssekretär an den Geschäftsträger der
Schweiz — <w Interim — mit der Wahrnehmung der
deutschen Interessen in den Vereinigten Staaten be¬
auftragt.

Auswärtiges Amt, 23. Oktober 1918.
Mein Herr ! Unter Berücksichtigung der Mitteilung

der deutschen Regierung vom 20. Oktober, welche Sie
übermittelten , beehre ich mich, Sie zu benachrmiltgen,
daß Herr Präsident mich beauftragt hat , folgendes dar¬
aus zu antworten:

Nachdem der Präsident der Vereinigten
Staaten die feierliche und deutliche Erklärung der
deutschen Regierung erhalten hat , daß sie rückhalt-
los die Friedensbedingungen akzeptiere, die in seiner
Botschaft vom 8. Januar 1918 in dem Kongreß

, der Vereinigten Staaien niedergelegt sind, und die
i Grundsätze einer Regelung , welch« in seinen folgen¬

den Botschaften bekundet wurden , nmnentitaj tn fer¬
ner Botschaft vom 27. September , und daß die
deutsche Regierung wünscht, die einzuleitenden Schritte
betreffend deren Anwendung zu besprechen und
daß dieser Wunsch und dieses Ziel somit
nicht seitens derjenigen die bisher Deutsch¬
lands Politik diktierten und den gegenwärtigen
Krieg im Namen Deutschlands führten , sondern sei¬
tens eines Ministeriums , das für die Mehrheit des
Reichstages und für eine überwiegende Mehrheit des
deutschen Volkes spricht, nachdem weiter der Präsident
gleichfalls das weitere Versprechen der deutschen Re¬
gierung erhalten hat , daß die Gesetze der Menschlich-'
keit und der Zivilisation sowohl zu Wasser wie zu
Land durch die deutschen Streitkräste beobachtet wer¬
den, empfindet der Präsident , daß er sich nicht mehr
weigern könne, mit den Regierungen , mit denen die
Negierung der Vereinigten Staaten vervunoei rst, oer
Frage eines Waffenstillstandes näher zu treten . —

Er hält es aber für seine Pflicht , neuerdings zu
erklären, daß der feindliche Waffenstillstand, zu dem er
sich berechtigt fühlen würde , ihnen zur Erwägung vor¬
zutragen , nur ein solcher sein dürfe , der die Ver¬
einigten Staaten und die mit ihnen verbündeten
Mächte in einer Lage lassen würde , um jeder Ab¬
machung, welche getroffen werden könnte, jene Kraft
beizumessen, die eine Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten seitens Deutschlands unmöglich Machen würde.

Der Präsident hat folglich seine Korrespondenz
mit den deutschen Behörden den Regierungen , mit denen
die Negierung der Vereinigten Staaten als mitkrieg¬
führende verbündet ist, übermittelt mit dem Vorschlag,
falls diese Regierungen geneigt sind, den Frieden zu
den angedeuteten Bedingungen und Grundsätzen zu
bewerkstelligen, militärische Ratgeber und die militä¬
rischen Ratgeber der Vereinigten Staaten einzuladen,
um den gegen Deutschland verbündeten Regierungen
die Bedingungen eines Waffenstillstandes zu unter¬
breiten , der das Interesse der betreffenden Völker voll¬
ständig wahren werde, um den Verbündeten Regierun¬
gen das unbeschränkte Recht für Sicherung der Ein-
zelheiien des Friedens , mit denen die deutsche Regie¬
rung sich einverstanden erklärt hat , zu verbürgen und
durchzusetzen, daß sie einen Waffenstillstand für mög¬
lich halten . Ihre Annahme durch Deutschland wird
den besten konkreten Beweis der Unzweideutigkeiten,
Annahme der Bedingungen und Grundsätze des Frie¬
dens durch Deutschland sein, worauf die ganze Ak¬
tion sich stützt. Der Präsident fühlt , daß er nicht
völlig aufrichtig wäre , wenn er nicht betonen würde,
und zwar in möglichst klarer Form , aus welchen Grün¬
den außerordentliche Sicherheiten verlangt werden
müssen. So bedeutungsvoll und jvichtig die Versas-
sungs-Aenderungen auch zu sein scheinen, von denen
der deutsche Staatssekretär in seiner Note vom 20.
Oktober spricht, erscheint es, daß das Prinzip einer
Regierung , die dem deutschen Volke verantwortlich
ist, jetzt noch nicht völlig ausgesprochen worden ist,
oder daß irgendeine Garantie erwogen wird , daß
die Aenderung der Grundsätze oder der Durchführung,
über die jetzt teilweise eine Einstimmigkeit erzielt roor-
den ist, dauernd sein wird . Außerdem tritt nicht klar
in Erscheinung, ob der Kern der . gegenwärtigen
Schwierigkei.en getroffen worden ist. * ’

Es ist möglich, daß künftige Kriege unter Kon¬
trolle gesetzt werden . Aber der gegenwärtige Krieg
war das nicht und es handelt sich um den gegen¬
wärtigen Krieg, mit dem wir es jetzt zu tun haben.
Es ist klar, daß das deutsche Volk keine Mittel be-

, sitzt, um zu befehlen, daß die deutschen Militärbehör¬
den sich dem Volkswillen zu unterstellen haben , daß
die Macht des Königs von Preußen , die Politik des
Reiches unter seiner Kontrolle zu halten , noch nicht
beschränkt worden ist, daß die entscheidende Initiative
noch immer bei denen liegt , die bis jetzt die Herren
von Deutschland waren.

In dem Gefühle, daß der ganze Weltfrieden setzt
davon abhängt , daß klar gesprochen wird , und auch
von aufrichtigen und geraden Handlungen abhängt,
betrachtet es der Präsident als seine. Pflicht, ohne
irgend einen Versuch zu machen, etwas davon zu
mildern , was als schroffste Härte erscheinen könnte,
zu sagen, daß die Nationen der Welt kein Vertrauen
hegen und hegen können zu den Worten derer , die
bis jetzt die Herren der deutschen Politik gewesen sind,
und abermals zu betonen, daß bei Friedensschluß und
bei dem Versuch, die endlosen Beleidigungen dieses
Kriegs ungeschehen zu machen, die Regierung der Ver¬
einigten Staaten mit keinem anderen wie mit den
Vertrauen des deutschen Volkes verhandeln kann, die
mehr Sicherungen für eine echte verfassungsmäßige Hal¬
tung bieten, als die bisherigen Herrscher von Deutsch¬
land . , .

Falls die Regierung der Vereinigten Staaten
jetzt verhandelt mit den militärischen Leitern und mit
den monarchistischen Vertretern Deutschlands , oder,
falls es wahrscheinlich ist, daß sie später hinsichtlich
der internationalen Verpflichtungen des deutschen
Reichstages mit diesen zu verhandeln haben wird,
so muß sie nicht Friedensverhandlungen , sondern
Uebergabe verlangen . Es kann nicht dabei unerwähnt
bleiben ; daß diese wesentlichen Dinge unausgespro-
chen bleiben. Genehmigen Sie den Ausdruck meiner
besonderen Hochachtung. Robert Lanfing.

Zur Antwort Wilsons.
Wilson antwortet rasch Und schnell; das mutz man

ihm lassen. Wilson antwortet aber auch recht unklar:
Er führt keine freie Sprache . Man sucht und tastet nach
seinem Willen , und findet nichts Greifbares . Ten
Zweck, den er damit verfolgt , kann man verschiedensach
deuten, vielleicht auch dahin , daß er des Glaubens ist,
der vollständige Ruin Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns käme seiner bestimm!en Antwort zuvor . Eius Muß
man zugeben: der Ton der Note ist diesmal etwas ruhi¬
ger und sachlicher. Er kommt der Verantwortlichkeit
der neuen Regierung etwas mehr entgegen . Es ist mög¬
lich, daß auch die Einstellung des uneingeschränkten Un¬
terseebootkrieges und die deutsche Zusicherung, den Krieg
in jeder Weise nach den Bestimmungen der Menschlich¬
keit zu führen, auf den Präsidenten etwas günstiger
gewirkt hat . Nichtsdestoweniger hätte man konsegueu-
terweise nun aber auch erwarten können, daß Wilson
den weiteren feindlichen Angriffen auf friedliche deutsche
Städte ein Wort der Tat gewidmet hätte . Nichts von
alledem. Die Entente kann weiter ihr Unheil ausüben.

Wilson tritt der Frage eines Waffenstillstandes
näher . Eins macht er aber zur Bedingung : Tie Ver¬
einigten Staaten und die mit ihm verbündeten Mächte
können solche Bedingungen stellen, daß es Deutschland
unmöglich gemacht wird , die Feindseligkeiten wieder
ausnehmen zu können. In diesem Sinne hat Wilson
seine Korrespondenz an die verbündeten Machte wei¬
tergegeben. Darin liegt eine etwas unbarmherzige Me¬
thode, weil wir ahne», welche Bedingungen dies sein
können. Die militärischen Mitglieder des Versailler
Kriegsrates erörtern gegenwärtig die Frage des Waf¬
fenstillstandes. Lehnen diese einen solchen überhaupt
ab, so wird sich Wilson wohl dem fügen . Gehen sie
darauf ein, so ist es leicht möglich, daß wir nach ge¬
raume - lcLeit eine gnädige Antwort von dem Kriegsrat
erhalten" mit den obligaten Förderungen , die den Stem¬
pel der Demütigung in sich tragen . Möglich, daß der
Beschluß auch etwas gelinder ausfällt , weil man auch
der Annahme zuneigen kann, daß Präsident Wilson diese
einseitige Bindung Deutschlands unter der Voraussetz¬
ung verlangt , daß seine Botschaften gewissermaßen die
Gesetzesparagraphen darstellen sollen , auf Grund deren
die Friedenskonferenz als internationaler Gerichtshof
zu entscheiden hätte . Dadurch würde allerdings die
Zustimmung zu dem Vorschlag Wilsons keine unbedingte
Unterwerfung Deutschlands bedeuten , aber doch auch
hier einer solchen ziemlich nah« kommen, da die Wil-
sonschen Weltfriedensgrundsätze doch so allgemein gehal¬
ten sind, daß ihre Auslegung für den bestimmten Fall
in der weitgehendsten Weise zugunsten oder ungunsten
der einen oder anderen Seite ausgelegt werden könnte.

Man kann auch voraussetzen , daß die Korrespon¬
denz Wilson an seine Verbündeten bereits die Frie¬
densbedingungen mit enthalten , die durch den Abschluß
des Waffenstillstandes so sicher gestellt werderr sollen, daß
Deutschland auf alle Fälle zu ihrer Annahme gezwun¬
gen wäre . Darnach würden England und Frankreich
die militärischen Sicherungen für die Aufrechterhaltung
des Waffenstillstandes durch Deutschland und ihre Frie¬
densbedingungen zu benennen haben . Und Deutschland
wird sich dann zu entscheiden haben , ob es unter den
von unseren Feinden gestellten Bedingungen den Waf¬
fenstillstand annehmen und in die Friedensverhandlun¬
gen eintreten kann. England und Frankreich haben
nun das Wort.

Mittlerweile geht dke deutsch« Regierung daran,
Wilson eine neue Antwort zu geben, denn Wilson hat
außer den vorgenannten noch eine andere Absicht kund¬
getan . Kurz gesagt, verlangt er die Abdankung des
Kaisers . Wilson bleibt undeullich ; man weiß nicht, ob
er es dabei bewenden lassen will , oder er die Abdan¬
kung noch auf weitere Führer ausgedehnt wissen will.
Er sagt, Deutsche, widersetzt ihr euch dieser Forderung
nicht, so kommt ihr -besser davon , wenn nicht, verlangt
ihr vielmehr, daß wir mit der monarchischen Regierung:
verhandeln sollen, dann ist absolute Unterwerfung Be¬
dingung . Auf diese Forderung wird unsere Regierung
Wilson Antwort geben, und . wir können sicher sein, daß
sie im Jntereffe Deutschlands liegen und weise sein
Witt». Das wird eine Zwischonantwort sein.

Die endgültige Erklärung wird Deutschland dann
abgeben, ' wenn die Bedingungen der Entente für den
Abschluß eines Waffenstillstandes vorliegen . Von die¬
sen Bedingungen wird es abhängen , ob wir sie an¬
nehmen können oder mit Rücksicht auf die Ehre und die
Zukunft des deutschen Volkes ablehnen müssen,

Deutsche Breffesttmme».
Das „Berliner T a g s"b latt"  fagtt Es ksi

sehr möglich, daß Wllson hofft, im ' deutschen Volke
Unruhe und Unordnung stiften zu können; aber dieser
Plan wäre hoffentlich falsch. — Der „Berliner Lo¬
kal  a n z e i g e r" schreibt: Der Kriegsminister Scheuch
hat gestern im Reichstag ' erklärt , daß das deutsche
Heer noch nicht geschlagen, die deutsche Heimat noch nicht
zusammengebrochen ist. Bei dieser Lage der Dinge
kann es unserer Meinung nach nicht zweifelhaft sein,
was die Ehre des deutschen Volles jetzt gebietet. —
Die „Voss . Ztg ." urteilt : Die neueste Note des
Präsidenten bedeutet nicht nur einen Fortschritt in der
Diplomatischen Unterhaltung , sondern auch einen Fort¬
schritt in der Verhandlung . Es wird nun Sache der



militärischen Führung der Ententearmee sern. ihre Was-
fenstillstandsbedipgungen bekannt zu geben. Es hat
keinen Zweck, sich darüber hinwegzutäuschen, daß ^ nes<
Bedingungen nicht leicht sein werden . — Die „D e u t-
s ch e Zeitung"  schreibt : Gewiß geht es Wrlson nrchi
ntn die Person , es geht ihm um das System des
deutschen Kaisertums , das sich so wundervoll entwrckel.
hat unter Bismarcks fester Hand , das im Herzen Euro-
pas eine Macht geschaffen hatte , die einen geradezu
beispiellosen wirtschaftlichen Aufschwung brachte zum
Entsetzen des Angelsachsentums. — . Die .Tägliche
Rundschau"  erklärt : Brechen wrr die unfruchtbare
Aussprache ab . Warten wir , ob uns dre Wayenstttl-
standsbedingungen der Entente in 4 oder 6 Wochen,
wenn es Wilson gefällt , vorgelegt werden . Dann kön¬
nen wir uns entscheiden. Offenbar wrll Wrlson den
Krieg noch hinauszögern , weil er die Lage der Entente
noch verbessern zu können vermeint . Wir aber muffen
— ob wir wollen oder nicht — zum letzten Kamps um
Leben und Ehre gerüstet sein. Die Regierung zeige sich
endlich ihrer Verantworsimg bewußt , wenn sie nrcht den
Hatz und die Empörung eines ganzen Volkes- gegen sich,
entfesseln will . — Die „Deutsche  T a g e s z e r.
tmn  g " urteilt : Wilson will erst ernredrigen , dann
vernichten. Erniedrigung hat unter allen Umständen auch
die Vernichtung der inneren Werte zur Folge . Die
deutsche Regierung aber , wie schon nach den, vorher¬
gehenden Noten, noch einmal darauf hingewie,en . daß
ein Hinziehen dieser Verhandlungen immer weiter dre
Stimmung und den Geist an und hinter der Frortt her¬
abdrücken muß.

Eindrücke' der Mehrheitsparteien.
(zb.) Berlin,  25 . Okt. Tie Fraktionen beraten

in vertraulichen Sitzungen über die neue Antwort Wil¬
sons . Einige führende Abgeordnete der Mehrheitspar¬
teien umschrieben ihre Auffassung folgendermaßen : Dre
neue Note Wilsons ist reichtzch unklar und es ist kaum
zu bezweifeln, daß diese Unklarheit e i n e ge¬
wollte  ist . Sie enthält nur ein positives Zugestand-
nis — nämlich den Ausdruck des Willens des Präsiden¬
ten , die Verhandlungen fortzusühren , Das ist gewiß
an und für sich schon sehr wertvoll . Darüber hrnaus
muß man aber zunächst noch alles weitere Entgegenkom¬
men vermissen. Die Unklarheit der Note zeigt die Ab¬
sicht des Präsidenten , die Verhandlungen hinzuziehen,
um Zeit zu gewinnen . Besonders unklar sind die Aus¬
führungen . die sich aus den Waffenstillstand beziehen und
die sich dazu noch wiedersprechen. So heißt es im An¬
fang : Der einzige Waffenstillstand, den der Präsident
vorzuschlagen sich ermächtigt fühlt , könnte nur ein sol¬
cher sein, welcher Amerika und seine Verbündeten in
die Lage setzt, eine Wiederaufnahme der Feindseligkei¬
ten seitens Deutschlands unmöglich zu machen. Das kann
man doch nur dahin auslegen , daß Wilson eine völlige
militärische Unterwerfung verlangt . Am Schluß sagt er
wiederum , Deutschland könne nur einen Frieden , ohne
sich ergeben zu müffen, erhalten , wenn es Wi 'sons For¬
derungen bezüglich der verfassungsmäßigen Garantien
erfülle . Der zweite Teil seiner Darlegungen zielt in
direkt rafsinierter Weise darauf hin , Gegensätze im
deutschen Volke zu schaffen oder sie zu verschärfen. Tie
Rote stellt uns vor ungeheure Entschließungen von größ¬
ter Tragweite und wird deshalb der eingehendsten Be¬
ratung bedürfen . Schon jetzt läßt sich aber sagen, daß
sich eine einheitliche Auffassung  bezüglich
aller zu erörternden Fragen innerhalb der Mehrheits-
Parteien zweifellos e r z i e l e n l a s s e n wird.

* • *
(b.) Genf,  25 . Okt. Der A n trag Wilsons

auf W a f s e n st̂ i l l st a n d liegt seit Mittwoch Mit¬
tag den verbündeten Heeresleitungen vor . Die militäri-
fchen Mitglieder des Versailler Kriegsrates und zur
Besprechung zusammengetreten.

Die österreichischen Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier , 24. Okt.
Westlicher Kriegs schaupla fc.
^rt der Lys -Niederung dauern Teilkämpfe an . Süd¬

westlich von Deinze schlug die seit dem 14. Oltover täg¬
lich im Kamps bewährte 52. Reserve-Division unter Ge¬
neralleutnant Waldors erneute Angriffe der Femdes
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siraat angriff, zurück. Auf feindlicher Sette haben sich
belgische Landeseinwohner an dieser Kämpfen betr¬
ugt . Tournai und Valenciennes liegen unter engln
fctom Feuer . Bei Tournai und m der Scheide-Riede-
& erfolgreiche Vorfeldkämpse. Beiderseits von , So-
lesmes und Le Cateau nahm der Engländer mtt strich
eingesetzten Divisionen auf 30 Kilometer breiter Front
feine mit großen Zielen angesetzten Angriffe wieder aus.
Im Harperes -Grund ist sein erster Ansturm am frühen

WOt Qn  wiederholten Angriffen stieß er im Lause des
Tages beiderseits von Romerico in Gegend von ^ st.
Marten und Salesches und mit Teilen auf fficaubiömco
vor . In der Mitte der Schlachtsront brachten wir den
beiderseits der Römerstraße Le Cateau -Bavai angreisen-
den Feind in der Linie Prix -Bousies zum Stehen . Sud-
lich von Bousies haben die schon in den letzten schlach¬
ten besonders bewährten Radfahrertruppen werteres
Vordringen des' Gegners verhindert . Südwestlich von
lLe Cateau sind mehrfache Anstürme des Gegners völlig

^gesih^ ie ^ ^ En Pommereuill und Catillon känipsenden
fchjheswig-holsteinischen, mecklenburgischen, hanseatischen
und württembergischen Regimenter haben gegen gewal¬
tige Uebermacht ihre Stellungen behauptet . DaS Füsi¬
lier -Regiment Nr . 122 unter seinem Kommandeur Oberst
von Alberti hat hier Besonderes geleistet. Südlich von
Catillon blieben die gegen den Sambre -Oise-Kanal vor¬
brechenden Angriffe vor diesen in unserem Feuer lie¬
gen. Zwischen Oise und Serie zeitweilig Arttllerre-
kampf, dem auf dem Norduser der Serie feindliche An¬
griffe folgten . Sie wurden in unserem Feuer und
durch Gegenstoß abgewiesen. _

Tetlaugriffe des Gegners gegen den souchez-Ab-
schnitt nördlich von Pirrepont scheiterten. Das engbe-
wöhnte und mit Flüchtlingen angefüllte Monteornet liegt
unter starkem französischen Feuer . ^
1 ~ Westlich der Aisne beschrankte sich der Feind gestern
auf sehr starke, durch heftiges Feuer unterstützte Tellan-
griffe. Bayern und Württemberger und
württemb er gische Pioniere  haben die
Höhen nordöstlich von Vouziers gegen viermaligen An¬
sturm .gchalten . Oestlich von Hautier taten sich in den
letzten -Kämpf en T eile . der _1Besertze ?JrrfMMreDi,Pr-

sion"unter Major Gras von Eulenburg besonders her-
vor . /Zwischen Olizy und Grand Pree schlugen elsaß-
lothringische, thüringische und hessische Regimenter
feindliche Amriffe ab . Die Hauptlast des Kampses trug
das Jnfanterte -Regrment Nr . 17, das sich wiederum
unter seinem Kommandeur Stobbe besonders bewährt.

Auf beiden Maasusern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umsang an . Aus den
Wäldern ' von Cauheville und nördlich von Cournar
stießen sie mit starken Kräften und von Panzerwagen be-
glestet, gegen unsere Linien vor . Sie würden abgewie-
sen und erlitten in unserem zusammengesaßten Feuer be-
sonders schwere Verluste. Oestlich der Maas dauerten
heftige Kämpfe um die Waldhöhen beiderseits der Straße
Conseiivoye-Damviller bis zum Abend an . In hartem
Kampfe und in erfolgreichen Gegenstößen warfen bran-
denburgische und sächsische Batalllone den mehrfachen An¬
sturm der Amerikaner zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . ^
In heftigen Gebirgskämpsen haben unsere Nachhu-

ten das Beziehen neuer Stellungen beiderseits von
Paracia gesichert.

Der erste Generalquartlermeiftcrr
Luden dorr s.

Aus Frankreich.

Großes Hauptquartier , 25. Ott.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Fn Flandern  dauern die Kämpfe int ***
Lvs-Niederung an . Der Feind , der in dem Sudwest,
teil von Deinze eindrang , wurde im Gegenstotz wieder
zurückgeworfen. Südwestlich von Dernze nahmen wrr
^eile des von Franzosen über die Lys vorgeschobenen
Brückenkopfes. Oestlich von Nive Eler schlugen wrr
einen stärkeren Angriff, zwischen der Lys und Schelde

t -̂ eilvvrstöbe des Gegners zuruck. Dre Zerstörung der
! Ortschaften in der Scheldeniederung durch den Gegner
! schreitet fort . Auch das Stadlinnere von Tounar lag un-

ter englischem Feuer . Die Abwanderung der Bevol ^
runq aus diesem Gebiete nach Osten nimmt zu. Oestlich
von Sollsmes und Le Cateau setzte der Engländer sem-
großen Angriffe fort und dehnte sie nach Norden bis an
die Schelde aus . Südlich der Schelde sind sie vor unse¬
ren Linien auf den Höhen östlich des Ecalllon -Baches
gescheitert. Die gegen Le Quesnoi gerichteten Angriffe
drangen bis zur Bahn nordwestlich und westlich von
Le Quesnoi vor . Versuche des Feindes westlich an
Le Quesnoi vorbei in nördlicher Richtung durchzu-
stoßen, scheiterten an dem Eingreifen unserer von Se-
prieris und Villers angesetzten Truppen . Der m brer-
ter Front gegen den Wald von Morval anstürmende
Feind konnte in Poy du Nord und in Foureine aus
Bois Fuß fassen. Im übrigen wurde er westlich der
Straße Englefoniaine Landrezies nach heftigem Kampfe
zum Stehen gebracht. Die gestrigen Angriffe haben dem
Feind km ganzen einen Geländegewinn von 800—1000
Meter Tiefe gebracht. Größere Erfolge blieben ihm
trotz seines außerordentlichen Krästeeinsatzes auch gestern
versagt.

Front des deutscher, Kronprinzen.
An der Oise, zwischen Oise und Serre und west¬

lich der Aisne zeitweilig .Artilleriekampf . An der
Aisne scheiterten Teilvorstöße des Gegners . Zwischen
Oise und Serre wurden stärkere Angriffe der Franzosen

- abgewiesen . Wo der Feind in unsere Linien eindrang,
warfen wir ihn im Gegenstoß wieder zurück. In den
Abschni'ten beiderseits Vouziers ließ die Gesechtstätig-
keit nach. Die Höhen östlich von Thestres wurden von
bayrischen und württembergischen Besatzungen gegen
erneute heftige Angriffe des Feindes gehalten.

Heeresgruppe Gallwitz.
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maasusern

wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe beiderseits der Morava . West¬
lich des Flufles drängten sie uns in dem Gebirge süd¬
lich von Kragujevac etwas zurück. Oestlich des Flus¬
hs in Gegend von Paracin wurden sie abgewiesen.

Der erste Generalquartiermeistcrr
L u dendorff. _

Der Tauchbootkrieg . ,
WB . Berlin,  24 . Ott . (Amtlich.) Im Monat

September  haben die Mittelmächte rund
440 000 Bruttoreg. i st ertonnen

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes
versenkt. Rach neuen Nachrichten sind außerdem weitere
36 000 Bruttoregisterionnen Schiffsraum durch kriege¬
rische Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche Hasen
eingebracht worden . , , t m  .

Der Ehef des Admiralstabs der Marrne.

Aus Oesterreich-Ungarn.
(d.) Wien,  25 . Okt. K r o a t i e n ist von Un¬

garn bereits abgefallen ; es hat sich selbständig erklärt.
In Agram  hat die Revolution glatt und unblutig
gesiegt. Es wird als bestimmt angenommen , daß den
anrückenden Armeen der Entente in den südslawischen
Gebieten kein Widerstand geleistet wird . Man hat über¬
haupt damit zu rechnen, daß binnen kurzem Oester-
r e i ch-U ngarn vollständig kapituliert.
Das bedeutet für Deutschland eine Bedrohung von Osten
her und für Oesterreich selbst die Umgestaltung nach dem
Diktat der Entente.

Kaiser Karl,  der gegenwärtig in Ungarn sich
aushält , nahm die Denrisffon der ungarischen Gesamt¬
regierung an und betraute bis zur Ernennung der neuen
Regierung Dr . Wekerle mit der Führung der Geschäfte.
Der Kaiser nahm ferner die Demission des Ministers
des Aeußern Grafen B u r t a n an und ernannte an
seiner Stelle den Grasen Julius A n d r a s s y.

Deutsch-tschechische Verhandlungen.
' (zb.) B 'e r l i n, 25. Ott . Die V e r h a n d l u n -

gen tschechischer Abgeordneter mit Vertretern des deut¬
schen Nationalrates sollen als Ergebnis die Verbrin¬
gung von 10« Waggons Kartoffeln nach Wien gezeitigt
haben . Die Slawen hätten die Bildung einer deutschen
Nationalversammlung mit Sympathie begrüßt . Man
will die Verhandlungen über Ernährungs -, politische,
wirtschaftliche und nationale Fragen weiter aufrecht
erhallen . Man spricht auch jetzt schon davon , daß keine
tschechische Regierung sich bilden könne, welche den An¬
spruch auf Deutjchböhmen und die Slowake ) aufgeben
könne. ~

Die französischen Sozialisten.
(d.) Gen f, 25. Ott . Die sozialistische

Fraktion  schickte eine Abordnung zu C l e m e n -
c e a u, um ihn über die Haltung der Regierung gegen¬
über der Aussprache Deutschlands mit Wilson zur Nede
zu stellen. Clemenceau erklärte ihr , die augenblmltche
Lage würde nach allen Richtungen hin geprüft , sowoh
inbezug auf einen Waffenstillstand, wie in Hinsicht aui
den Frieden . Im übrigen war die Unterhaltung ver¬
traulich . Clemenceau will die Sozialisten wetterym
privatim aufklären , unter der Voraussetzung , daß sie
nichts in die Oeffenttichkett gelangen lasten, und daß
sie infolgedessen auch in der Kammer nrcht interpellie¬
ren werden . Die Abordnung hat sich noch über euren
Ausruf  beschwert , der in ganz Frankreich angezchla-
aen worden ist und in dem ein heftiger Widerspruch ge¬
gen jede Art von Friedensverhandlungen erhoben wird.
Der Ausruf trägt auch die Unterschrift von Abgeordne-
len der äußersten Linken, die ihm aber vollstaitdig fern¬
stehen. Clemenceau erklärte, daß er mit dieser Veröf¬
fentlichung nichts zu tun habe, und daß er sie bedaure.

Aus der französischen Kammer.
Am Freitag trat die französische Kammer

zu einer Sondersitzung zusammen. Die Zettungen deu¬
ten an , daß Frankreich jetzt vor der Entscheidung stehe,
zu verhandeln oder den Krieq bis zum Stege sortzu-
setzen._ _ ___

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
- Aus den Verlustlisten.
Jakob Berg, Eltville, »ermißt,
«dam Ditzel, Schierstein, vermißt
Markus Heymann, Sergeant , Erbach, leicht verw,
Peter Mayer , Sergeant . Eltville, leicht verw,
Johann Petry , Unteroffst , Winkel, gefallen.
Heinrich Weiland, Schierstem, leicht verw
Karl Wengel. Winkel, leicht verw,
Jranz Reltz, Gefreiter, Niederwalluf, vermißt,
Peter Arnold, Bizeseldwebel, Geisenheim, vermißt,
Kaspar Speicher, Kiedrich, vermißt,
Jakob Arndgen, Eibingen, leicht verw,
Karl Bester, Schierstein, vermißt,
Hans Blecker. Eltville, vermißt,
Johann Dreis , Aßmannshausen , leicht verw
Heinrich Eger, Winkel, gestorben an seinen Wunden.
Joses Schöffel, Niederwalluf, leicht verw , . •
Jakob Zundel, Eltville, war' in Gefangenschaft Reoanne, jetẑ ThusiS,

. 1 *
Vortragsabend.

^ Winkel,  26 . Okt, Am Sonntag , den 27. d Mts,,
abends 8 Uhr, hält Herr Weinbauinspektor Schilling  un
Lokale de» Herrn Saurmann  hier einen Vortrag über
das neue Weinfteuergesetz Interessenten und zwar auch
den Winzern, kann der Besuch nur empfohlen werden,

Kaufm. Verein Wittek-Rheingau.
Oestrich - Wisikel,  26 . Ott . In der ernsten Zeit,

die wir gegenwärtig durchleben, dürste ein Vortrag über
„Das heutige Bulgarien " von besonderem, allgemernen In-
tereffe sein So sieht man denn mit großer Spannung dem
durch eine größere Anzahl Lichtbilder unterstützten Vortrage
des als vorzüglichen Redner bekannten Herrn Dr . Schwarz¬
lose, Frankfurt a M , entgegen, welcher am Dienstag , den
29. Oktober, abends 8 Uhr im „Hotel Germania m Gesten-
heim a, Rh , stattfindet, Dr , Schwarzlose hat Bulgarien
wiederholt bereist und ist über die Verhältnisse des Landes
auf das Genaueste orientiert . Als guter Balkankenner wird
er uns auf manche Frage Antwort geben können, die uns
Deutschen über den ehemaligen Bundesgenossenvon Interesse
sein wird . Seitens der Militärbehörde ist der sehr zettge-
mäße Vortrag , welcher sich allerorts zahlreichen Besuches
erfreut , genehmigt worden. Die Eintrittspreise sind so medr.g
bemessen, daß es niemand versäumen sollte, den hochmte-
restanten Vortragsabend zu besuchen. J

Bezug von Carbid.
KA Rüdes heim  a Rh„  26 . Okt, Da dem Kreise

nur geringe Mengen an Petroleum und Carbid für HauS-
Haltungen zugewiesen werden, woraus auch noch d» Bedarf
der Behörden pp, zu decken ist, wird größeren Betrieben
anheim gegeben, sich wegen Belieferung mit Carbid an daS
Rheinische Cärbidkontor in Mainz, Rheinallee 94, zu wenden.

Im Jahr nur ein Schuhbedarfsschein.
KA R ü des h e i m a, Rh , 24. Okt, Es ist ausgeschlossen,

daß jede Person innerhalb eines Jahres auch nur ein Paar
Lederschuhe oder Stiefel erhält . Es wird nun wohl häufig
darauf hingewiesen, daß jedermann auf einen Schuhbedarfs-
schein innerhalb von 12 Monaten Anspruch halw Dab«
wird aber übersehen, daß die Bestimmungen der Reichsstelle
für Schuhversorgung ausdrücklich hinzusügen: sofern er nicht
mehr als ein Paar gebrauchsfähigê Schuhe oder Stiefel
besitzt. Nur wer tatsächlich über keinen größeren Bestand
als ein Paar solcher Schuhe verfügt, hat Anrecht auf dre
Ausfertigung eines Scheines, Wer ohne Abgabe von mm-
bestens 2 Paar gebrauchssähiger Schuhe oder Stiefel euren
Schuhbedarfsschein verlangt , hat das Vorliegenjener Vor¬
aussetzung durch eine schriftliche wahrheitsgemäße Versiche¬
rung zu erhärten . Falsche Versicherungen werden "" t Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000
Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft . Trotzdem mutz
sestgestellt werden, daß eS immer noch Leute gibt, dre sich
nicht scheuen, gegen Abgabe einer falschen Versicherung einen
Schuhbedarfsschein zu erhalten . Als „gebrauchsfähig ist
Schuhwerk auch dann noch anzusehen, wenn es zwar zerrissen
ist, aber wieder instandgesetzt werden kann. Dieses Er¬
halten einzelner Kreise spricht in dieser ernsten Zeit jedem
sozialen Empfinden Hohn und erfordert strengstes Einschreiten
ohne Rücksicht auf Stand oder Person . Den Bedarfsschein-
Ausfertigungsstellen ist daher von der Reichsstelle für
Versorgung in einem Rundschreiben neuerdings zur Pf " ch
gemacht worden, bei der Ausfertigung von Schuhbedarfs-
scheinen größte Strenge walten zu lassen und alle falsche
Versicherungen zur gerichtlichen Strafverfo -
aung zu bringen.  Die Behörden sind angewiesen, t
allen zweifelhaften Fällen  Bestandsnachprüfungen
im Haushalte d r Antragsteller vorzunehmen.

Die feindliche« Fliegerangriffe .^
(w.) Wiesbaden,  24 . Ott. Heute Rächt er¬

folgten r p» ei,F  l \±0  e tan  fl1 11  Ujj _h!  die offene



te >tafct Wiesbaden . Nach bisherigen Feststellungen wur¬
den etwa sieben Bomben abgeworfen . Es entstand ein
nicht unerheblicher Sachschaden an Privathäusern . So¬
weit brs jetzt bekannt , werden fünf Personen , die sich
m einem dieser Häuser befanden , vermißt . Acht weitere
Per,onen wurden verletzt.

Quartier nur gegen Bürgschaft.
* Frankfurt a . M , 25 . Okt.  Nachtquartier

nur gegen Bürgschaftsstellung ist das Neueste , was
von den Fremden im Hotel und im Gasthaus verlangt werden
kann . Es ist dies eine notwendige Maßnahme gegen die
vielen Bettwäsche -Diebstähle , die einen unheimlichen Umfang
angenommen haben . Der Betrag wird am Morgen nach
der Kontrolle deL Fremdenzimmers wieder zurückbezahlt.

Eichhörnchen als Wildfleisch.
* Schon im Frühjahr 1917 tauchten auf dem Wild-

Pe ' schmarkt sauber ausgeschlachtete Eichhörnchen auf , die das
Stück zu 2 25 bis zu 2.50 Mk. verkauft wurden . Seitdem
rst das Eichhörnchen in rasch zunehmender Weise in den
Handel gekommen . Das Fleisch muß kräftig gebeizt werden;
1101̂ sachgemäßer Beizung gibt es einen delikaten Braten.
Die Eichhörnchen haben während des Krieges besonders in
gebirgigen Gegenden so zugenommen , daß sie zur Landplagewurden . o r a

Fach minister und Minister ohne Portefeuille?
Erstere stehen einem bestimmten Amt vor und sind

-ausschließlich nur in diesem tätig . So haben wir u a
Finanz -, - Kriegs -, Handels -, Justiz - und Kultusminister.
Neben diesen Fachministern gibt es jetzt auch Minister ohne
Portefeuille . Diese gehören zwar dem Gesamtministerium
an , haben 4n ihm Sitz und Stimme , nehmen an allen Be-
ratungen teil , stehen aber im Gegensatz zu den Fachministern
nicht an der Spitze eines besonderen Ministeriums oder
Verwaltungszweiges , haben also kein Portefeuille (d. h.
Mappe , Tasche,) wie mau im Paclamewarismus sagt . —
Muhegehälter bezw . Pensionen beziehen die Minister ohne
Portefeuille nicht.

— Noch dünneres Bier ? Der »Deutsche Brauer-
>und" hielt in Berlin eine von etwa 300 Vertretern von
Brauereien und Brauereiverbänden besuchte Versamm¬
lung ab . Ueber den Verlauf der Sitzung wird von be¬
teiligter Seite u . a . folgendes mitgeteilt : „Der Gersten-
preis ist von der Reichsgetreidestelle für die Braue¬
reien auf 500 Mark die Tonne , gegen bisher 460 Mark
festgesetzt worden . Der Einkaufspreis der Reichsgetreide,
stelle liegt erheblich unter diesem Preise . Durch den
Uebervreis . den dis Brauereien zu zahlen haben , soll
es angeblich ermöglicht werden , daß andere notwen¬
dige Nahrungsmittel durch die Reichsgetreidestelle unter
dem . Einkaufspreis geboten werden können . Aus den
Kreisen der Brauereivertreter wurde gegen den Ueber-
prers Widerspruch erhoben . In Anbetracht der gerin-
gen Gerstezuteilung wurde der vom Kriegsernährungs¬
amt emgesührte Mindeststammwürzegehalt (Extrakige-
halt ) der Biere von 2 Prozent einmütig für unhaltbar
erklärt , wenn nicht die Rentabilität der Brauereien,
und zwar namentlich der kleineren , untergraben wer¬
den solle . Schleunigste Aufhebung dieser Vorschrift be-
treffend den Mindeststammwürzegehalt wurde gefordert ."
Das heißt also mit anderen Worten , das Bier soll noch
Dünner werden . Eine andere Frage ist nun die : Woran
lregt es , daß man heute noch in Bayern Bier das Li¬
ter zu 38 Pfg . trinken kann , während es in Berlin
4 Mark kostet. Das hat dazu geführt , daß man jetzt
das bayerische Bier dort billiger trinken kann , wie
das nicht bayrische , trotzdem das Berliner Bier bedeu¬
tend dünner ist als das bayrische . —

teressenten den Besuch der Vorträge auf das Wärmste , denn
Uükenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe.

° ^ h e l n g a u, 25 . Okt . Auch im Rhein,
gau hat die Weinlese, nachdem sie in den nach dem Mittel-
rhein liegenden unteren Gemarkungen bereits erledigt wurde
eingesetzt. Man wollte doch nicht länger warten , zumal
von der ungünstigen regnerischen Witterung nichts besonders
vorteilhaftes mehr für die Trauben hinsichtlich der Düte
zu erwarten war . Vorlesen hatten ohnehin schon stattge-
unten . Geschäftlich ist nichts los , da die 19 l 7er meist in

fester Hand und auf alle Fälle teuer sind.
X Braubach a . Rh ., 24 . Okt . Die Lese ist in UN-

serer Gemarkung im Gange . Die Mostgewichte stellen sich
auf 70 — 85 Grad . Auch die Menge ist größer als man
erwartet hatte . Eine Preisbildung ist noch nicht erfolgt

ID Oppenheim  a , Rh .. 24 . Okt . Hier gelangten
die Trauben des städtischen Weingutes zur Versteigerung
Dabei wurden für die Eiche (64 Liter ) 280 — 310 Mk. er -'
zielt Für die Eiche Trauben des HospitalguteS stellte sich
der Preis auf 490 Mk. ' m

C Aus Rheinhessen,  25 . Okt. Im allgemeinen
»st die Weinlese in Rheinhessen entweder im Gange oder
schon beendet . Sie mußte schließlich allenthalben beginnen
weil die Witterungsverhältnisse und - die sich stärker verbreit
tende Fäulnis dazu zwangen . Mit dem Ertrag hinsichtlich
der Menge ist es verschieden , im allgemeinen kann man
zufrieden sein. Im übrigen gab es Weinberge mit vollen
gesunden Trauben , die aber unreif waren . Es hatte auch
keinen besonderen Zweck mehr , sie noch lange hängen zu
lasten , immerhin verbessert das Hängenlassen die Güte
doch unter Umständen wesentlich . Das Traubengeschäft war
und ist ruhig und die meisten Trauben wurden eingelegt.
c , .. O Aus der Rheinpfalz,  25 . Okt . Das Mostge-
fthaft gestaltete sich allenthalben in den rheinpsälzischen
Weinorten recht schleppend, stellenweise ja auch etwas leb-
Hafter . Aber die Preise ziehen doch wieder an , denn der
Most wurde glatt eingelegt und war oft überhaupt nicht
zu haben , keinesfalls aber zu sehr niederen Preisen . Im
oberen Gebirge kosteten die 40 Liter 60 —-170 Mk die
1000 Liter gekelterer Most 2200 - 3500 Mk , im mittleren
Gebirge die 40 Liter l00 - 200 Mk. und mehr , die 1000
Liter gekelterter Most 4000 — 5000 Mk , im unteren Gebirge
die 40 Liter 90 110 Mk. Aeltere Gewächse gingen nur
vereinzelt und wurden dann hoch bewertet.

X Von der Mosel, 25  Okt Nach und nach setzt
auch an der Mosel die allgemeine Traubenlese ein . Die
Güte stellt nicht zufrieden , die Menge geht eher an . Die
Traubenverkäufe bis jetzt brachten nicht sehr hohe Preise
und die Nachfrage stcht zurück, demnach kann man mit einem
ziemlich allgemeinen Einkellern des 19l8er rechnen . Nach
älteren Gewächsen herrscht wenig Nachfrage und w» etwas
verkauft wird , werden die alten hohen Preise weiter angelegt.

„Köln . Tagebl ." folgendermaßen lautet : 4 Flaschen Weblener
° 22 80 Mark 91 .20 Mark , 2 Flaschen Bernkasteftr a 18
Mark — 36 Mark , 3 Gänselebern a 6 Mark — 18 Mark

Suppen a 2 Mark = 6 Mark . 3 mal Spargel mit
» % 3Kor* ~ 24  Mark , 3 mal Käse a 3 Mark

= 9 Mark , Summe 184 .20 Mark . Es waren drei Personen
Dre dabei anwesende Dame habe die Zeche bezahlt , nachdem
ihr einer der Herren das Geld zugesteckt hatte . Sie habe

. f . Mark Trinkgeld gegeben und erst , als er diese-
als mäßig bezeichnet, habe er noch etwas erhalten . Ver-
gleichsweise erhielt der Kläger 90 Mark.

c **3 "r ? errin  ifi ein  Schieber , der als Soldat einen
Jahresumsatz von 3 Millionen hatte , zu 1500 Mark Geld-
strafe verurteilt worden . Er gab an , auch im Interesse
von Lazaretten „gewirkt " zu haben , eine neuerdings sehr
teliebte Ausrede , um Milderungsgründe herauSzuschlaren.
Wenn man dem Schleichhandel mit so milden Strafen zu-
leibe geht , kann auf eine Besserung der immer unhaltbarer
werdenden Zustände nie gerechnet werden.

Verantwortlich : Adam Dtienne . Oestrich.

herdßgeräteverßeigeruug.
Montag , den 2». Oktober, vormittag» ll Uhr, läßt

Unterzeichnete Gutsverwaltung folgende Gegenstände an Ort
und Stelle gegen Barzahlung versteigern:

Gerichtszeitung.

Weinzeitung.
Vorträge über das neue Weinsteuergefetz.

.. * 21118  dem Rheingau,  26 Oft . Im Aufträge
des Rheingauer Weinbauvereins wird Herr Weinbauinspektor
Schilling  noch in folgenden Gemeinden ausklärende Vor-
'träge über das Thema : „Was muß der Weingutsbesitzer und
Winzer von dem neuen Weinsteuergefetz wissen ?“  halten und
Zwar in Johannisberg  am 26 . Oft ., abends 8 Uhr,
im Räthaussaal ; in Eltville  am 27 . Okt ., nachm . 4 Uhr
äm Rathause ; in Winkel  am 27 . Okt ., abends 8 Uhr , bei
K. Sauermann und in Niederwalluf  am 31 . Oft,
abends 8 Uhr , bei Jean Becker. Wir empfehlen allen Jn-

* Aschaffenburg,  25 . Okt . Der Stationsvorsteher
Johann Bauer aus Rodenbach hat hier in seinem früheren
Dienstort Großostheim seit dem Jahre 1915 aus ungezählten
Bahn - und Postpaketen eine schier unerschöpfliche Menge von
Lebensmitteln , Kleiderstoff -n usw. zusammengestohlen und
teils für sich verbraucht , teils verkauft . Hierbei „assistierten"
ihm die Gattin und der Sohn in wackerster Weise . In drei
Berhandlungstagen und unter einem gewaltigen Zeugenauf¬
gebot beschäftigte sich jetzt die hiesige Strafkammer mit der
diebischen Familie . Es wurden verurteilt : Der Vorsteher
Bauer zu 18 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 6
Monaten Untersuchungshaft . Frau Bauer zu 75 Tagen Ge-
fängnis und der Sohn zu 4 Wochen. Das Urteil darf als
sehr milde angesehen werden.

* Am Gewerbegericht in Köln  klagte ein Kellner auf
Zahlung von 420 Mark Kündigungsentschädigung für 14
Tage ; er verdiene täglich 30 Mark . Er sei angenommen,
aber nicht eingestellt worden . Der Vertreter des Beklagten
führte aus , er habe erfahren , daß der Kläger in einem
auswärts gelegenen , ebenfalls dem Kläger gehörigen Betrieb
einen Herrn um 40 —45 Mark übervorteilt habe . Der
Kläger wehrte sich entschieden gegen diese Behauptung und
legte die Rechnung für jenen Abend vor , die nach dem

l R« !>kelttt,Ha,bf,ack.iiu,sch-„u»,.1Tranbrmöhle,
1 Ccagüsllf, l große md 1 kleine
1SchleW», zmilMig.

!li
bei Hattenheim.

Crauben-Uerkauf.
Am Dienstag , 29. Oktober , vormittags 11 Uhr lassen

bie Erben Aloys Münch , Rauenthal , den Trauben-
ertrag eines Weinbergs in d- r Gemarkung Eltville und eines
wlchen in der Gem . rkung Rauenthal , auf dem Rathause in
Rauenthal zum Verkaufe ausbieten.

Die LandwirtschastSkammer für den Regierungsbezirk
Wicabaden läßt am Dienstag , de« 29 . d . Mts . und am
Mittwoch, den 30. d. Mt », vor der Rennbahn in Erben¬
heim bei Wiesbaden

je etwa 60  Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern . Zahlung
im Ueberweisungsvcrkchr ist zulässig , wenn Schecks einen
ordnungsgemäß , mit Stempel und zwei Unterschriften versehenen
Vermerk der Bank tragen , daß der Aussteller über ein
Bankguthaben verfügt , das mindestens den Kaufpreis für
ein Pferd deckt. Ebenso können Gutscheine von Banken an
Zahlungsstatt hingegebcn und Sparkassenbücher in Depot
gegeben werden . Die Versteigerungen beginnen jeweilen
vormittags ' 10 Uhr.

Halfter zum Führen der Pferde sind mitzubringen.
Zur Anfertigung von

Kränzen, Buketts
und

Blumenarrangements,
sowie zur Lieferung von

topf* und Scbnittbluimn
empfiehlt sich die

6ärtnerei von8. Cbomas,
Erbach-Rhg . am Bahnhof.

ts iin«
bcftebt denn beute noch eine Notwendigkeit» Kriegsanleihe zu zeichnen?

Darauf gibte$ nur eine Antwort:
Wer will, daß es zum frieden kommt, der zeichne nach
seinem denen vermögen. UndwerwiMaßderfrieden
moglicbß gut wird, der zeichne erß recht Kriegsanleihe.

fu großer€tfo!g der Kriegsanleihe wird im Junern des
andes das vertrauen beseitigen, na« außen unter jfn-
iben erhöben, und die Hoffnungen der feinde auf einen
lanzieüeu Zufammenbrutb Deutschlands widerlegen,

den Kelch die Mittel zur Tortfübrung des Kampfes, falls es
notwendig werden tollte, gewähren, und für den fall, daß
es zun frieden könnt, die Ueberffibruug unterer Wirt-
tchattlichen QerbältuHfe auf den friedensfuß erleichtern.



m  ist nicht zu fasten, nicht zu glauben.
Daß Du nicht mehr nach Hauje kehrst,
Schriebst doch in jedem Deiner Briese
Ein baldiges frohes Wiederseh'n.
Tief traurig fühlt sich, wer aus Erden
Von seinen Lieben scheiden muß,
Und doch wird reicher Trost ihm werden,
Klingts nicht wie ferner Seelengruß,
Wenn Gott das Herz zum Himmel weißt
Und Wiedersehen dort verheißt.

Tieferschüttert und unerwartet erhielt ich die
schmerzliche Nachricht , daß mein innigstgeliebter.
herzensguter , treubesorgter , unvergeßlicher , einziger
Bruder _ .

Ersatz.Reservist

1 uliu $ ßulbcrkl,
Reserve-Infanterie -Regimrnt 254, Stab

nach 38 -monatlicher treuester Pflichterfüllung im
32 . Lebensjahre Infolge eines Kopfschusses am 1b.
Oktober den Heldentod erlitt.

In tiefem Schmerz:
Eleonore Gutberlet.

Winkel , den 24. Oktober 1918.

Das Seelenamt findet statt am 5. November
1918 in der Pfarrkirche zu Winkel.

Anzeige

Im Kampfe für das Vaterland , ist am 1.
Oktober 1918 unser innigstgeliebter Sohn und
Bruder

Jakob Jobus,
Musketier in einem Ref .-Inft .-Regt.

nach Zjähriger treuer Pflichterfüllung bei Tillolj
nahe Cambrai infolge Jnfantrie -Rückenschusses im
Alter von 23 Jahren gefallen , was wir allen Ver¬
wandten und Bekannten hierdurch tiefbetrübt mit .'
teilen.

Mittelheim,  Frankreich (in Gefangenschaft ),
den 24 Oktober 1918.

Die trauernd Hinterbliebenen:

Familie Georg ZobUS.

Godes -Anzeige.
Schmerzersüllt machen wir allen Freunden und

Bekannten die traurige Mitteilung , daß meine liebe
Tochter und unsere gute Schwester -

ihrem vor 1' /, Jahren verstorbenen lieben Vater
gefolgt und heute früh */,5 Uhr , im Alter von 17
Jahren , sanft dem Herrn entschlafen ist.

Oestrich, den 25. Oktober 1918.
In tiefem Schmerze:

Frau Kätchen Campe W « .
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag
um 3 Uhr statt.

Wärme Lichilpiele/
im

^odes-flnzeige.
Saakbair Wuthrnann

HestvriH-Winkel '.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine innigstgeliebte Gattin , meine liebe
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und.
Tante

Vor stelluri gen
Frau Maria Magdalena Brenner

geb . Augstein,

gestern nachmittag um 1 Uhr , nach kurzem
schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 28 Jahren , zu sic.
abzurufen . - >

Um stilles Beileid bitten *»

Sonntag , den 27 . Oktober , nachmittags um 4 Uhr
und abends um 8 Uhr.

Liehe Anfchlagsplakate! Sfalj» AnfchiagspiakateE

Oestrich,Etingen,Braubach,Mainz,Wiesbaden
u. Kemenau , den 25. Okt . 1918.

Namens der trauernd Hinterbliebenen:

Georg Brenner, z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
27. Oktober , nachmittags 3% Uhr , das Seelen¬
amt am Montag morgen l lU Uhr statt.

I Teil . Kindervorstellung.
1 Unsühnbar." Großes Drama in 3 Akten.
2. ^Aegir ." Filmfestspiel in 2 Akten.
3. "Kulikes Flug an di. Front ." Schönes Lustspiel

" in 2 Akten. |

II . Teil . Abendvorstellung.
1. »Der feindliche Agent und seine Helfershelfer, «.

Großes Drama in 3 Akten»
2. „Aegir." Filmfestspiel in 2 Akten.
3 ..Der Sieger ." Zeitgemäßes Bild in 2 Akten
4. »Kulikes Flug an die Front " Schönes Lustspiel” in 2 Akten.

5. „Baronetz 'chev auf Strasurlaub ." Entzückendes
- Lustspiel in 3 Akten . Grvßer Lachersolg ..

Kinder zahlen in der Nachmittagsvorstellung auf allen
Plätzen 3V Pfg . Erwachsene in der Abendvorstellung auf
allen Plätzen Mk . 1.20.

Godes- Tp  Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

guten Mann , unseren lieben Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Arbeiter u.
IArbeiterinnen

Jean Ru$$lcr
| nimmt ständig an

Chemisch« fabrik, Winkel.

nach kurzem schwerem Leiden , im Alter von 36
Jahren , zu sich zu nehmen . .

In tiefer Trauer:

Frau Elise Rüßler Ww .,
geb . Gunkel.

Familie Christ . Rüßler.
Familie Jos . Rüßler.
Frau Kath . Meister Ww .,

geb . Rüßler,
nebst Kindern u . Angehörigen.

Höchst,Neudorf, Frauenstein, den 26 Okt. 1918.

In unserem Betrieb finden

tüchtige Arbeiter
ständige Beschäftigung.

pnpEltttmiljlsitrttH.,'
Eltville am Rhein.

/ ^ arpid-, Tisch- u.Küchen-
■ L lampen, Birnen,Fahr-

rad- u.Nähmaschinen-
öl, Brenner Gummi¬

lösung, Nähmasch inennad eln»
Benttlschlauch. Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen

bei

Georg Derstrofs,
Winkel.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung

I in der.
Sektkellerei Söhnlein,

S chi e r st ei n a . Rh.

Danksagung.

Fleißige

Fr &nm M.
‘ %>*

Für die allseitige Anteilnahme an dem Hinscheidcn
und der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
innigstgeliebten Tochter , Schwester , Enkelin und
Nichte

| für leichte Arbeit gesucht.
August Haenche«,

Elektrotechnische -Fabrik,
Eltville a. Rh.

WohnungEine

(Zimmer und Küche) zu ver-
mieten.

Näheres Johann Müller,
Mühlstraße 42 , Oe strich.

Einfach möbliertes

Zimmer
für 2 Personen mit Kost il»
Eltville oder Umgebung sofort
gesucht.

Offerten unter H . R . an
den Verlag d . Ztg . _

fräalein Elifäbttb ßägltk, I fraittlt
sagen wir hiermit Allen , insbesondere auch ihren
Kameradinnen und Kameraden , wie auch für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden unfern herz-
lichsten Dank.

und Mädchen
Oestrich, den 25. Oktober 1918.
Die trauernden Giern und Geschwister.

finden lohnende Beschäftigung
in der Trocknerei

Malzlabrik Kits, Cltville.
Suche für meine Damen-

IMaas -Abteilung sofort drei

jUkinuerkauT der neues

Capfiolzgalosdte
für den oberen Rheingau.

Otto Fries, N .-Walluf i. Rheing.

Zuverlässiger

Zeitnagsträger
für Eltville sucht

RheingauerBürgerfreunö.

ISIS
Preis 75 Pfennig

Vorrätig im Verlag
des

„Rheingauer
Bürgerfreund“
Oestrich a. Rh.

b Ochsen,

(Schwarzscheck) zu verkaufen.
Georg Heffel, Winkel.

IerfahreneNäherinnen.
A . Rutzler,
Eltville.

Jedes Quantum

vlckivmr
Besseres , zuverlässiges

Allemmädchen,

Ein fleißiges

Hausmädchen
für sofort gesucht.

Konditorei Höltgev»
Eltville a Rh.

66 Zentner

stnnkelrüden
hat abzugeben.
Erbach, Franseckystr. Nr. il.

Wollen $lei
günstig und diskretLrundberttr

verkaufen?

4

jeglicher Art wie : Villa , Land-
haus , Wohn-, Geschäftshaus,
dustrielles Anwesen, so wende»
Sie sich zwecks Unterbreitung «»
vorgemerkte Käufer, an den sch
14 Jahren bestehenden Verlag:
„Vermiet- u. Vorkauss-Lentcal»

Frankfurta. UN., «banfakaur.
Nachweisliche Erfolge.

Vertreterbesuch kostenlos. ^

kauft zu den höchsten Preisen
v. Brentano'sche Guisverwaltung

in Winkel.

worunter mehrere 1a . ein-
fpänner , stehen zum Verkaufe

bei

NhiUpp Diei,
Hof Gieshübel

bei Hohenstein.

Ein gut erhaltener

Leiterwagen
zu verkaufen bei

Pet . Jos . Basting
in Winkel.

Einige neue

Iwelches zu Hause schlafen kann,
in Herrschastshaushalt nach
Mittelheim sofort gesucht.
|?ran Prokurist6. Reinhardt,

Hauptstraße 23*.

J ctfcrn  Mckmcht
C. fellmer,

Eisenhandlung in Eltville

Mitteilungen
lUfert Ad«m Etitnn«, Owtrtofc.

für dauernd gesucht.
C. Fellmer»

Eisenhandluug in Eltville.

JerKel
abzugeben

LoKmüllle. Oestrich.

k»W >W
des oberen Rheingaue»

Sonntag , den 27. Okt. lOlOi
10 Uhr vorm . : GottesdiE

in der Pfarrkirche zu Erbani
11 Uhr vorm . : Christenleh^

der Mädchen . j
21/ a Uhr nachm . : Gottesdie »»

in der Christuskapelle
Eltville.

«I
Oestrich.

Sonntag » den 27. OKt. 1* (
9 Uhr vorm . : Gottesdienst

Oestrich . Jf
Uhr vorm . : GotteSdt»

in Eberbach.
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